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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

eimar, 7. Sept. Der volkswirthſchaftliche Congreß hat vor⸗ 
läufig die Reihenfolge feiner Tages-Ordnungen beſtimmt. Dieſe find: 
Genoſſenſchaftsweſen, Handels-Verträge, Gewerbefrage, Zollverein: 
Verfaſſung, ſoziale Selbſthilfe, Patent⸗Geſetzgebung, die volkswirthſchaft⸗ 
lichen Nachtheile der ſtehenden Heere, Auswanderung. Von den bis 
ient zum Congreſſe Eingezeichneten find 2 Norddeutſche, 7 Mitteldeutſche, 

+ Süddeutſche. 

Weimar, 3. Sept. Heute fand unter Vorſitz Braun's, Bie- 
dermann's und Lette's eine Sitzung des volkswirthſchaftlichen Congreſſes 
ſtatt, bei welcher gegen 200 Perſonen anweſend waren. Als nächſte 
Tagesordnung wurde das Genoſſenſchaftsweſen, der franzoͤſiſche Han: 
delsvertrag, die Zuckerzölle, die Twiſtzölle, die Uebergangsabgaben, der 
Handelsvertrag mit Holland, die Reform der Zollvereinsverfaſſung, 
die mecklenburgiſchen Grenzzölle und der Vertrag mit Japan endgiltig 
feſtgeſtellt. Der eingereichte Proteſt des Handwerkertages wurde vom 
Präfidenten unter Zuſtimmung der Verſammlung, als nicht zutreffend, 
zurückgewieſen. 

Weimar, 8. Sept. In der heutigen Sitzung des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreſſes ſtimmten Kerſtorff und Czörnig gegen den 
deulſch-franzöſiſchen Handelsvertrag. Für denſelben waren Wolff, 
Faucher, Michaelis, Böhmert, Schulze. Der Gegenantrag 
Kerſtorff's wurde gegen 3 Stimmen verworfen. 

Trieſt, 7. Sept. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueber⸗ 
landspoſt aus Alexandrien 55 

London, 8. Sept. Die „Morning Poſt“ ſagt: Wie wir ver: 
nehmen, iſt es feſt beſchloſſen, daß Garibaldi durch den Senat ſein 
Urtheil erhalte. Dieſer Beſchluß ſteht mit den beſtehenden Geſetzen in 
Uebereinſtimmung. 

Eine pariſer Correſpondenz der „Daily News“ ſagt, Garibaldi ſei 
bei dem Verſuche, den Conflict zu verhindern, verwundet worden; er 
hatte den Befehl gegeben, nicht zu ſchleßen, während Pallavicini ohne 
abzuwarten angegriffen hätte. 

Raguſa, 6. Sept. Der ruſſiſche Conſul iſt aus Cettinje zurück⸗ 
gekehrt, Der Fürſt von Montenegro zögert, die von Omer Paſcha 
geftellten Bedingungen anzunehmen. Die türkiſchen Truppen rücken 
gegen Cettinje vor. Die ONlenngeinet bringen ihre Habſeligkeiten 
nach Cattaro. 


P re u 85 e u. 
Berlin, 8. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König find 
geſtern Nachmittag von Doberan zurückgekehrt und heute Früh nach 


Karlsruhe gereiſt. 
Se. Maj. der König haben allergnädigſt 8 Dem Stadt⸗ 


und Kreisgerichts⸗Rath, Premier⸗Lieutenant a. D. Friedrich Otto Lud⸗ 
wig Lehmann zu Magdeburg, den rothen Adler⸗ Orden vierter Klaſſe 
und dem Polizei⸗Sergeanten Johann Weber zu Patſchkau im Kreiſe 
Neiſſe S re 00 zu verleihen. 
er 2 
cube ie ss Rn raupeing von Preußen ift nach Karls 
Ihre königl. Hoheit die Prien Karl von Preußen iſt, 
von Schloß Erdmannsdorf kommend, hier und in Schloß Glienicke 


wieder eingetroffen. 
[Patent,] Dem Nähmaſchinen⸗Fabrikanten Ferdinand Otto Schmidt 
hierſelbſt iſt unter dem 6. September d. J. ein Patent auf einen durch Mo⸗ 
dell, Zeichnung und Beſchreibung e als neu und eigenthümlich 
erkannten Greifer an Nähmaſchinen, auf fünf Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet, und für den Umpfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 
Das 20ſte Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter 
Nr. 5578 den allerhöchſten Erlaß vom 26. Juli 1862, betreffend die Ver⸗ 
leihung des Exproprialionsrechts und der fistaliſchen Vorrechte an den 
Grafen Guido Henckel von Donnersmarck für den Bau und die Unter⸗ 
haltung einer Chauſſee von Oſtrosnitza, im Kreiſe Beuthen des Regie⸗ 
ruagsbezirls Oppeln, über Groß⸗ und Klein⸗Zyglin nach Miottek und 
ie Miottek über Soßnitza nach Ludwigsthal mit einer Zweigſtraße von 
55 nach Woiſchnik, im Kreiſe Lublinitz; unter 

. das Statut für den Verband der Wieſenbeſitzer im oberen Ruhr: 
thale bei Winterberg, Kreiſes Brilon. Vom 19. Auguſt 1862; unter 

. CN wegen Emil ion van 7, 7,000, 8 100 lr. Prioritäts⸗ 

exlin⸗Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahn⸗ 

ae 25, 2. 1201 een N ’ * 

5581 die Bekanntmachung, betreffend die durch den allerhöchſten Erla 

vom 11. Auguit 1862 erfolgte Beſtätigung des Statuts u re 

eins zum Bau und zur RG einer Chauſſee von Königs berg 

nach Fuchsberg. Vom 25. Auguſt 

[Lotterie.] Die Ziehung der Men ai 126 ſter königl. Klaſſen-Lotterie 
wird den 16. September d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaale des Lot⸗ 
teriegebäudes ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Frei⸗ 
looſe zu dieſer Klaſſe find nach den SS 5, 6 und 13 des Lotterie⸗Planes un: 
b. fig ne a bezüglichen Looſe aus der 2ten Klaſſe ſpäteſtens am 12ten 

einzulöſen. 

Berlin, 8. Sept. [Vom Hofe] Se. Maj. der König ſind geſtern 
Nachmittags 4% Uhr in erwünſchtem m Wohlſein nebſt der allerhöchſten Be: 
gleitung mittelit Extrazuges von Doberan hierher zurückgekehrt, und wurden 
bei der Ankunft auf dem Bahnhofe von Sr. Durchlaucht dem Fürſten W. 
Radziwill, den Plinijtern v. d. Heydt, v. Roon, v. Mübler, Graf zur Lippe, 
Graf v. Itenplitz, v. Holzbrind ꝛc., dem General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, 
dem Stadt⸗ :Commandanten, General⸗Lieutenant v. Alvensleben, und dem 
Polizei⸗Präſtdenten v. Bernuth empfangen. Im königl. Palais“ befand ſich 
kur Begrüßung des erlauchten Vaters Se. k. H. der Kronprinz, Höchſtwelcher 
83 zuvor von Potsdam hier eingetroffen war. dach dem Diner, halb 
1 6 Uhr, arbeiteten des Königs Maſeſtät mit den Miniſtern v. d. Heydt und 
bald nz übernachteten bierielbit und haben A Allerhöchſtſich heute Morgens 
5 8 Uhr auf der Anhalter Bahn an den groß herzoglichen Hof nach Karls: 
Fine begeben, Bei der Abreiſe waren auf dem Bahnhofe am der 
5 Schleimer v. d. Heydt, der Miniſter des königlichen Hauſes, Freiherr 

einig, der Wirkl. Geh. Kabinetsrath Illaire, der General Feldmarſchall 
dant, G „ der General⸗Lieutenant v. Schlemüller, der Stadt⸗Comman⸗ 
gol eneralsLieutenant v. Alvenslebens, der Major von Vegeſack und der 
Polizei-Präfivent v. Bernuth. In der königl. Be leitung befinden ſich, wie 
Pag 1 der General⸗Adſutant, General Major v. Alvensleben, die 
fache n Oberſtlieutenant v. Strubberg und Major von Rauch, 
der Leibarzt, Geh. Sanitätsrath Dr. Lauer und der Hofrath Borck. Se. 
Maj. kr ge nehmen in Eiſenach das Diner ein, übernachten in Frank⸗ 
furt a 2 treffen morgen Mittags in Karsruhe ein. Am Freitag Früh 
werden 52 5 al, der König von dort wieder hier eintreffen. 

Aus Baden, 7. Sept., erhält die „Sternztg.“ die Nachricht, daß Ihre 
Maj. die Königin ſich am 9. d. Früh nach Karlsruhe zur Tauffeierlichkeit 
begeben wird. — Bei dem kurzen Zwiſchenraum, der beide Taufen in Karls: 
ruhe und Potsdam trennt, welcher beſchleunigte Hin⸗ und Rückreiſe veran⸗ 
laſſen würde, haben die Ae erzte die Unterbrechung der Kur Ihrer Maj. der 
Königin abgerathen, Pied Ib Allerhöchſtvieſelbe auf ihre Anweſenheit in 
1 Bun 55 1 5 

e. königl. Hoh, der Kronprinz nahm geſtern Nachmittags, na dem 
Beſuche im königl, Palais, die Kunftausfellung im Re Gebäude in 
Augenſchein, und reiſte Abends 8 Uhr mit dem Adjutanten, Hauptmann 


Nr. 


v. Lucadou direct nach Karlsruhe ab. Se. königl. Hoh. der Kronprinz hat 
feine früheren Reiſe⸗Dispoſitionen deshalb abgeändert, weil Höchſtderſelbe 
bereits am Donnerſtag Früh wieder in Potsdam zurück ſein will. — Heute 
Mittag um 1 Uhr trat das Miniſterium in dem Hotel des Staatsminiſte⸗ 
riums zu einer Perch zuſammen. 

K. C. Berlin, 8. Sept. [Vom Landtage.] Die Budgotcommiſſion 
des Hauſes der Abo: hat vorgeſtern die Berathung des Militäretats für 
1863 beendet. Die Beſchlüſſe ſind durchweg weſentlich nach den Vaerſtſchen 
Anträgen ausgefallen. Heute beräth dieſelbe den Etat des Cultns⸗Miniſte⸗ 
riums zu Ende. Die Berichte über die Etats der Poſtverwaltung, für Han⸗ 
del und Gewerbe und für die hohenzollerſchen Lande werden demnächſt zum 
Drucke kommen. Zu berathen bleibt nur noch der Marine⸗Etat. Aus dem 
Herrenhauſe, welches morgen wieder eine Sitzung hält, liegen wieder Drucke 
ſachen vor. Die Eiſenbahnkommiſſ. beantragt mit allen gegen eine Stimme 
die Genehmigung des Vertrages über den Bau und Betrieb der Bahn 
Halle⸗Rordhauſen⸗Heiligenſtadt⸗Kaſſel, ſowie des Geſetzentwurfs über die für 
die betreffende Bahn zu leiſtende Binsgarantie in der im Haufe der Abgg. 
angenommenen Faſſung. Auf das in der Comm. geäußerte Bedenken wegen 
der Eventualität, daß die heſſiſche Regierung die Bahn nicht bis nach Kaſſel 
durchführen laſſen werde, hat die Regierung die Auskunft ertheilt: ſchlimm⸗ 
ſtenfalls würde ſich bei Göttingen oder Hannbverſch⸗Minden der Anſchluß 
erreichen laſſen; übrigens ſeien ſchon 1853 die betreffenden Verhandlungen 
mit Heſſen dem Abſchluſſe nahe geweſen, hätten ſich aber nr verſchiedener 
Bedenken der heſſiſchen 4 z. B. über Anlage der Telegraphen de 
ſchlagen; jetzt ſeien fie von Kaſſel aus wieder aufgenommen und bei dem 
lebhaften Intereſſe, welches man dort an dem Zuſtandekommen der Bahn 

egen die Ausführung einer Bahn von Göttingen über Heiligenſtadt 

nach Gotha habe, laſſe ih an einem günſtigen Reſultate gar nicht zweifeln; 
für den äußerſten Fall, daß die Bahn nur bis Heiligenſtadt ſollte gerührt 
werden können, ſei übrigens durch ein, gleichzeitig mit der Unterzeichnung 
des Vertrages aufgenommenes Separat⸗Protokoll der Geſellſchaft ausdrück⸗ 
lich die Verpflichtung aufgel EN die Ausgabe der Aktien des neuen Unter: 
nehmens auf die für die Strecke Halle-Heiligenſtadt zu verwendende Baus 

Summe zu beſchränken; dies Separat⸗Protokoll iſt vollſtändig vorgeleſen, 
aber nicht abſchriftlich mitgetheilt, da die Regierung die Veröffentlichung nicht 
wünſcht. In einem andern Berichte empfiehlt dieſelbe Comm. die Annahme 

des Geſetzentwurfs über den Bau der Staatsbahnen von Kohlfurt und Görlitz 

über Lauban, Greiffenberg und Hirſchberg nach Waldenburg, und 
von Berlin direlt nach Küſtrin. Gegen die Anlage neuer Staatsbahnen über: 
haupt iſt nur von einer Seite Widerſpruch erhoben, unter Hinweis auf die 
unverhältnißmäßige Höhe der für die Förderung industrieller Zwecke gemach⸗ 
ten Aufwendungen gegenüber der geringen Begünftigung für die zahlreiche 
ackerbautreibende Bevölkerung, ſowie unter Hinweis auf die Finanzlage des 

Landes. Dagegen iſt das Bedürfniß der Provinz Schleſien, ſowie der geſtei⸗ 

gerte Verkehr auf der Oſtbahn hervorgehoben, und ferner geltend gemacht, 
daß Schulden zu productiven Anlagen die Finanzkraft des Landes erfah⸗ 

rungsmäßig nicht ſchwächten, ſondern ſteigerten. In Bezug auf die Richtung 
der ſchleſiſchen Gedirgsbahn über Laubahn und Greiffenberg, für welche ſich 
das Haus der Abgg. durch ein beſonderes Zuſatz⸗Amendement ausgeſprochen 
hat, iſt von Seiten der Regierung erklärt, der König ſelbſt habe ſich inzwi⸗ 
ſchen definitiv für dieſe Linie entſchieden. Eine Anzahl Petitionen, welche 
für die ſchleſiſche Gebirgsbahn eine andere Richtung wünſchen, lehnt die 

Commiſſion ebenſo ab, wie eine Anzahl anderer Petitionen, welche gegen⸗ 
über der Berlin⸗ Kuſtriner Bahn, eine direkte Linie Berlin⸗Wrietzen⸗Soldin · 

Stargardt⸗Dirſchau empfehlen. Auf die Anfrage wegen der unentgeltlichen 
Hergade des Grund und Bodens iſt ſeitens der Regierung erklärt: „Für die 

ſchleſiſche Gebirgsbahn babe ich ein Comite gebildet, welches die Intereſſen⸗ 

2. nn Maßgabe der ihnen erwachſenden Vortheile, unter Zutritt der Kreiſe 


und 


. u der Grundentſchädigung 0 Für die Strecke Berlin⸗ 
Kaltrin ſo e Bi — Anforderung aber ſo geſtellt werden, wie ſie in 
neuerer 2 t N ich in Vor: und Hinterpommern und in der 
Eifel, geſtellt ſei er Bau werde erſt nach unentgeltlicher Hergabe des 
Grund und Bodens begonnen. An die Stadt Berlin ſei aber eine ſolche 
Anforderung nicht geſtellt, vielmehr in der Anſchlagsſumme von 1,400,000 
Thlr. für die Bahnhofs⸗Anlage in Berlin u. ſ. w. die Grundentſchädigung 
mit einbegrifjen, weil dieſelbe innerhalb der Stadt und in deren nächſter Um⸗ 
gebung bei dem hohen Werthe der Grundſtücke eine ſolche Höhe erreicht, daß 
man der Stadt deren Uebernahme nicht zumuthen dürfe.“ — Referent für 
dieſe Eiſenbahnvorlagen iſt Hr. v. Rabe. 

Berlin, 8. Sept. [Preßprozeß.] Die „Berliner Allg. Zig.“ 
ſchreibt: Gegen unſer Blatt iſt von Neuem ein Preßprozeß eingeleitet 
worden; Veranlaſſung zu demſelben giebt ein in Nr. 400 unter Ber⸗ 
lin mitgetheilter Bericht über eine Rede, welche der Abgeordnete Frentzel 
im zweiten hieſigen Wahlbezirk gehalten hat. Wir hatten dieſe Rede 
mit dem entſchiedenſten Ausdruck unſerer Meinungsverſchiedenheit be⸗ 
gleitet, wie ſich dies bei der Richtung unſeres Blattes von ſelbſt ver⸗ 
ſtand. Wir werden in Zukunft wohl der Verſuchung widerſtehen 
müſſen, eine Abwehr von Angriffen zu bringen, die gegen das Mi⸗ 
niſterium erhoben werden, da wir die Angriffe ſelbſt nicht mittheilen 
dürfen. Wir werden hoffentlich dieſe Verſuchung leicht überwinden. 

Barmen, 5. Septbr. [Krauthofer.] Wie die hieſige Zeitung 
meldet, iſt heute der frühere Rechtsanwalt Krauthofer (Krutowski) hier 
durchgereiſt. Derſelbe wurde durch allerhöhfte Kabinetsordre vom 
21. Auguſt 1862 begnadigt, nachdem er fünf Jahre und zwei Monate 
zur Abbüßung einer fünfzehnjährigen Zuchthausſtrafe in Koſten bei 
Naugardt detinirt geweſen iſt. Derſelbe hatte ſich an den Kämpfen 
bei Miloslaw und Kions betheiligt. 


Deut ſehland. 


München, 3. Sept. [Die Erbfolge und die Zuſtände in Grie⸗ 
chenland. — König Ludwig.] Der „Magd. Ztg.“ wird geihrieben: 
Kurz nach der Empörung der Garniſon von Nauplia kam General Hahn 
nach Baiern, angeblich auf dem Wege nach ſeiner Heimat, der Schweiz; er 
hielt ſich aber längere Zeit hier auf, verkehrte mit der Diplomatie und machte 
mehrere Ausflüge nach Wien. Die Erbfolge auf den griechiſchen Thron iſt 
noch immer nicht beſtimmt, wie auch die Dinge in Griechenland ſelbſt in der 
Schwebe find. Die Existenz des von den Großmächten gleich bei feiner 
Gründung ſtiefmütterlich ausgejtatteten Königreichs hängt von der Loͤſung 
der orientaliſchen Frage ab. an hat dem jungen Königreiche zu enge 
Grenzen geſtellt, weswegen auch Prinz Leopold von Koburg die ihm ange: 
botene Krone ausſchlug; kein ſtaatsmänniſcher Gedanke, viel weniger Gerech⸗ 
Koteitögefübl gründete den Thron Griechenlands; ruſſiſche Intriguen und 

Subſidien, an den rechten Mann in Wien gebracht, verhinderten, daß in 
Griechenland dem Zaren ein Miterbe an dem byzantiniſchen Thron erwachſe. 
General Hahn bemühte ſich, von Oeſterreich und Baiern ſichere Gewährſckalt 
für die wittelsbacher Dynaſtie in Griechenland 31 erwerben, aber ſein Be⸗ 
mühen ſcheint, was militätiſche und maritime Hilfe anbelangt, von keinem 
ſonderlichen Erfolge gekrönt worden zu ſein. König Otto's Lage iſt eine 
mehr als ſchwierige, fie iſt gefährlich geworden. Der Trieb des griechiſchen 
Volkes, die Wände ſeines engen Königreichs hinaus zu rücken, kann mit 
nädjiter Gelegenheit wieder hervorbrechen und König Otto ſoll dieſen Trieb 
im Zaume halten. So wollen es England und Oeſterreich, während Frank⸗ 
reich und Rußland heimlich ihn nähren. Der arme Königsſohn iſt, ſeit er 
den ihm von ſeinem Vater bereiteten Thron beſtiegen, der Spielball der 
fremden Diplomatie geworden. Das griechiſche Volk hat die Opfer, welche 
der wittelsbacher Philhellenismus ihm auf Koſten Baierns brachte, mit 
Undank und Revolutionen belohnt. Ein politiſcher Abenteurer, Kalergis, der 
kein anderes Verdienſt hat, als daß er dem ſtets geldbedürſtigen Prinzen. 
Napoleon in London bei Wucherern Anlehen verſchaffte und jetzt Geſandter 
zu Paris iſt, zwang dem Könige eine Verfaſſung auf, die, nach der belgi- 
ſchen gemacht, für die Verhältniſſe des Landes nicht taugt. König Otto und 
ſeine Gemahlin haben alle Popularität verloren; der letztern giebt man 
ſchuld, daß 1853 das griechiſche Volk nicht die Senen zum heiligen 
Kriege gegen den alten Erbfeind erheben durfte. Dem Könige ſelbſt, der 
dur feine Erziehung der Sage nach für eine hohe Urchliche Würde bejtimmt 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


N. 420. Mittag Ausgalt. eaten Stud Tree, Dilslag, den 9. Seplemder 1562. den 9. September 1862. 


war, ſpricht man den Soldatenmuth ab. Dazu kommt noch die TEE r c c Bohrung 0" Win Hit Tot vie TERESREERG 
griechiſche Preſſe, die Condottieri, die nicht arbeiten mögen und, lüͤſtern nach 
Beute, Krieg haben wollen, und die katholiſche Religion des Herrſchers, die 
lutheriſche feiner Gemahlin. Alles das hilft zuſammen, um das gemeine 
Volk ftörrig zu machen. König Otto war jüngſt nahe daran, das Land zu 
verlaſſen, aber die Diplomatie hielt ihn ab; jetzt geht man allen Ernſtes 
daran, dem Lande einen Thronfolger zu geben. Das griechiſche Volk und 
Rußland beſteht darauf, daß dieſer der griechiſchen Religion angehöre. Prinz 
Peter von Oldenburg ſtellt ſeinen Neffen, den Stiefbruder der Königin 
Amalie von Griechenland, als Candidaten vor. Frankreich protegirt den 
Sohn der Herzogin von Leuchtenberg, Geſchwiſterkind mit Kaiſer Napoleon. 
Baiern möchte wohl einen Neffen des Königs Otto adoptiren laſſen, aber 
der Vater deſſelben, Prinz Luitpold von Baiern, will in den Religionswechſel 
nicht willigen. Man erzählt ſich nun hier, daß König Ludwig, obwohl nun 
76 Jahre alt, im Winter von Rom aus einen Abſtecher nach 1 
zu machen beabſichtige, um durch perſönliches Auftreten ſeinem Enkel Bahn 
zu machen. Er hofft, als alter Philhellene die früher ihm bewieſene Achtung 
und Anbänglichkeit der Griechen noch zu finden und das Zerwürfniß zwiſchen 
ſeinem Sohne und deſſen Volk au aa m zu können. — König Ludwig 
beſieht nicht einmal fein Denkmal, das ihm der Magiſtrat feiner Hauptk⸗ 
ſtadt ſetzen ließ; man ſagt, er ſei mit dem Inaugurationsprogramme nicht 
ſonderlich zuftieden geweſen. In der That ſah auch der Einweihungszug 
mit dem Erzbiſchofe und der Geiſtlichkeit ſammt Weihwaſſer und dampfen⸗ 
dem Weihrauch eher einer Frohnleichnamsprozeſſion ähnlich als einer fröb⸗ 
lichen Feier; bloß reiche Prieſtergewänder und beſternte Uniformen reprä⸗ 
ſentirten die münchener Bürgerſchaft, aus deren Seckel das koſtbare Monu⸗ 
ment bezahlt wurde, etliche ſchwarze Fracks, die Repräſentanten der Künſtler, 
kamen dem Zuſchauer vor wie Raben unter Pfauen. 

Hannover, 4. Sept. [Commiſſion für deutſche Civil⸗ 
prozeßgeſetzgebung.] Die von der Majorität der zum deutſchen 
Bunde gehörenden Staaten beſchloſſene Kommiſſion behufs einer ges 
meinſamen deutſchen Civilprozeßgeſetzgebung wird hier am 15. d. M. 
zuſammentreten und bei derſelben Oeſterreich durch den Sektionschef im 
Juſtizminiſterium Rizy, Sachſen durch den Appellationsrath Tauchniß, 
Kurheſſen durch den Ober⸗Appellations⸗Rath Gleim, Naſſau durch 
den Hofgerichtsdirektor Winter, Mecklenburg: Schwerin durch den 
Minifterialratdp von Scheve, Hannover durch den Oberjuſtizrath 
Leonhardt vertreten ſein. Die hannoverſche Regierung hat die 


5. 


Obergerichtsaſſeſſoren Peterſſen in Verden und Struckmann in Celle 


mit Wahrnehmung der Secretariatsgeſchäfte bei der Commiſſion bes 
auftragt. Da Preußen und mehrere andere deutſche Staaten bei der 
Commiſſion ſich nicht betheiligen, fo iſt es wohl mehr als zweifelhaft, 
ob von den Berathungen, welche hier ſtattfinden werden, ein unmittel⸗ 
bar praktiſcher Erfolg binſichtlich des gemeinſamen deutſchen Civilpro⸗ 
zeßrechts zu erwarten iſt. 


Italien. 

Turin, 3. Sept. [Ueber Garibaldi's augenblickliches Be⸗ 
finden und die Verhandlungen in dem ſtattgehabten Mi⸗ 
nifterratbe] ſchreibt der Correſpondent der „Nat. Ztg.“: Garibaldi 
iſt geſtern wirklich zu Spezzia gelandet und in das Fort St. Maria 
gebracht worden; es beſtätigt ſich, daß er bei ſeiner Landung in Ohn⸗ 
macht fiel, was aber keine weiteren Folgen batte. Er ließ nach 
Genua telegraphiren, um einen geſchickten Wundarzt zu haben, der 
feine Wunden unterſuche. Er ſoll Anfangs den Dr. Bertani verlangt 
haben, da aber dieſer nirgends zu finden war, ſo erbot ſich Dr. De⸗ 
negri und reiſte ſogleich nach Spezzia ab. Die Wunden ſind nicht 
gefährlich und man hält dafür, daß nach Ausziehung der Kugeln, 
was bisher nicht moͤglich war linzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß 
dieſelben gar nicht mehr im Fuße ſtecken), eine baldige Heilung zu 
hoffen iſt. Seine Gefährten, zehn an der Zahl, ſind bei ihm, doch 
fällt auf, daß in der Namensliſte derſelben Miſſori fehlt, der ſchwer 
Penta worden ſein ſoll. Der officielle Bericht über das Gefecht 
von Aspromonte wird erſt heute Abend aus Neapel erwartet, 
und man iſt auf denſelben ſehr geſpannt, beſonders um die Na⸗ 
men der Todten und Verwundeten von beiden Seiten zu kennen. 
— Geſtern wurde großer Miniſterrath gehalten, um über das, 
was mit Garibaldi und ſeinen Gefährten geſchehen ſoll, zu berath⸗ 
ſchlagen. Zu dieſer Verſammlung waren auch andere politiſche Nota⸗ 
bilitäten zugezogen, nämlich der Präſident der Deputirten⸗ Kammer, 
Tecchio, der Vicepräſident des Senats, Graf Sclopis, der in Abwe⸗ 
ſenheit des Sicilianer Settimo Ruggiero als Präſident fungirt, dann 
der Präſident des Staatsraths, Graf Deſambrois, ferner die Sena⸗ 
toren Alfieri und Paleocapa, und die Deputirten Farini und Caſſinis. 
Auch Minghetti und Maſſimo d'Azeglio waren berufen; doch ſie waren 
von Turin abweſend. Der Miniſterrath dauerte bis 6 Uhr Abends, 
ohne jedoch einen definitiven Beſchluß zu faſſen. Man ſagt, zwei 
Miniſter, Sella und Comforti, hätten für die ſofortige Amneſtie 
geſtimmt; zwei andere, Pettiti und Perſano, hätten vorgeſchla⸗ 
gen, Garibaldi vor ein Kriegsgericht zu ſtellen, die übrigen waren der 
Meinung, den Senat als Gerichtshof für dieſe Angelegenheit zu kon⸗ 
ſtituiren. Die erſte Meinung für die ſofortige Amneſtie ſcheint ſchon 
in der geſtrigen Sitzung beſeitigt worden zu ſein, weil ſie entweder 
den Vorwurf der Connivenz der Regierung beſtätigen, oder wenigſtens 
eine gewiſſe Schwäche in derſelben verrathen würde. Heute wird entſchieden 
werden, welche von den beiden andern Meinungen die Oberhand behalten 
ſolle. — Nach dem „Espero“ ſind folgende Offiziere mit Garibaldi 
an Bord des „Duca di Genova“ nach Spezzia gebracht worden: 
Baſile, Corte, Baſſo, Nullo, Albaneſi, Guicclardi, Cattabene, Guaſtalla, 
Bruzzeſi, Luſiada, Burattini und Cairoli. Ricciotti, der Sohn, und 
Canzio, der Eidam Garibaldi's, befinden ſich gegenwärtig bei ihm. 

Man verſichert, daß ſich der Papſt gleichfalls befriedigend über den 
Ausgang des Kampfes bei Aspromonte ausgeſprochen habe; er ſoll 
beim Empfang der Nachricht geſagt haben: „Ich hoffe, daß dies den 
armen Italienern viele Thränen erſparen wird.“ 

Neapel, 31. Aug. In den letzten Tagen ſind wieder eine An⸗ 
zahl Verbaftungen vorgenommen worden. Die Arreſtanten geboren 
alle der Actionspartei an, und beſinden ſich mehrere Deputirte unter 
ihnen. Vorgeſtern wurden die Deputirten Mordini und Fabrizzi, die 
von Sieilien hierher zurückgekehrt waren und geſtern Nacht der Depu⸗ 
tirte Libertini zur Haft gebracht. Auch fahndete man auf den Pro⸗ 
feſſor Zuppetta, der ebenfalls Abgeordneter iſt. Auch in vielen Pro⸗ 
vinzialſtädten wurden die Häupter dieſer Partei feſtgenommen. Die 
hieſigen wurden in das Caſtell dell' Uovo abgeführt. Außerdem hat 
die Regierung 175 Perſonen als Camorriſten nach der Infel Sar⸗ 
dinien deportiren laſſen. Durch dieſes Aufräumen iſt die Ruhe in hie⸗ 
ſiger Stadt einftweilen geſichert. — Während der größte Theil der 
hieſigen Blätter nach erhaltener Erlaubniß zu erſcheinen fortfährt, 
haben mehrere andere, unter denen ſich auch der „Pungolo“ befindet, 
es für angemeſſen gehalten, lieber zu ſchweigen, als ſich der Cenſur 
des Belagerungsſtandes zu unterwerfen. Das „popolo d'Italia“ machte 


geſtern an allen Straßenecken bekannt, daß es feine Publicationen 
— während der Dauer der Ausnahme⸗Maßregeln einſtellen werde. — 
Die beiden Transportſchiffe, deren ſich Garibaldi bei ſeiner Landung 
in Calabrien bediente, wurden im hieſigen Hafen von der Regierung 
ſequeſtrirt, der Capitain des Abbatucci verhaftet. Die Regierung hat 
| ferner 10 Dampfſchiffe der verſchiedenen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften 
| zum Transport der Truppen in Anſpruch genommen, fo daß die 
| Verbindung zwiſchen hier und Genua zwei Tage unterbrochen war. 
— In Folge des Belagerungszuſtandes wurde ſeit drei Tagen die 
| Austheilung folgender Journale in den neapolitaniſchen Provinzen ver- 
boten: Armonia, Piemonte, Diritto, La Vera Buona novella, Nuova 
Europa, Movimento, Gazzetta Italiana, Gazzetta di Torino, Opi⸗ 
nione, Cattolico, Liguria, Lombardo, Unita Italiana, Rigoletto, Poli⸗ 
f tica del Popolo, Uomo di Pietra, Eco di Bologna, Proletario. Daſ⸗ 
x) ſelbe Scicfal trifft Oſſervatore Romano und Giornale di Roma, 
Sferza und Gazzetta di Verona, Difenſore von Malta, Univerſel, 
Journal de Bruxelles, National (in Genf.) Der Redacteur der G. 
di Napoli, Herr Broglio, wurde verhaftet. (K. 3.) 


Frankreich. 

* Paris, 6. Sept. [Der Kampf in der Umgebung des 

Kaiſers. — Aus Italien. — Die großen Rüſtungen gegen 

4 Mexico.] Der geſtrige Artikel der „France“ über die roͤmiſche Frage 
enthält durchaus keine neue Betrachtung über dies Thema, dagegen 
eine intereſſante Enthüllung, nämlich die, daß in den höchſten Regionen 
5 ſich zwei Parteien gegenüberſtehen und daß ſelbſt die Miniſter an dieſem 
Kampfe betheiligt ſind. Herr v. Lagueronniere hat dieſe Enthüllung 
I mit vollem Namen und mit Beifügung feines Titels als Senator 
unterzeichnet; hiernach iſt die Glaubwürdigkeit der Thatſache ſchwerlich 
zu beſtreiten, es ſei denn, daß der „Moniteur“ oder die offiziöfe Preſſe 
die „France“ in dieſem Punkte berichtigt. — Bis jetzt hat übrigens 
in der regierenden Geſellſchaft keine andere Perſonal-Veränderung 
ſtattgefunden, als die Erſetzung des Herrn Imhaus durch den 
Comte Treilhard, eine Ernennung, die wir übrigens ſchon vor 
mehreren Tagen angekündigt hatten, und wie es ſcheint, wird es auch 
bis auf Weiteres ſein Bewenden dabei haben. Die Miniſter des 
Innern und des Aeußern hatten dem Kaiſer freilich ihre Entlaffung 
angeboten, als fie in der Sitzung des Miniſterconſeils zu der Ueber: 
zeugung gekommen waren, daß der Kaiſer von einer Löſung der römi⸗ 
ſchen Frage in ihrem Sinne nichts hören wolle, aber da Se. Majeſtät 
fie zugleich dahin bedeutete, daß er ſich alles — einſchließlich ihr De— 
miſſtonsgeſuch — während feiner Abweſenheit in Ueberlegung ziehen 
werde, fo begriffen fie, daß fie zum mindeſten die Rückkehr des Kaiſers er: 
warten müßten. Dem Hrn. Thouvenel iſt das ſchon recht, es liegt ihm 
in der That ſehr wenig daran, ſich von feinem Portefeulle zu trennen, ob: 
gleich es ihn gewaltig zu piquiren ſchien, als Napoleon ihn ruhig bat, 
eine Denkſchrift oder Depeſche wieder einzuſtecken, worin er die Noth— 
wendigkeit eines dem Papſte zu ſtellenden Ultimatums auseinander ge: 
ſetzt hatte und die er im Miniſterconſeil vorzuleſen ſich anſchickte. 
Anders der Graf v. Perſigny, von dem man annehmen darf, daß er 
ſich den Wünſchen ſeines Herrn gegenüber Gewalt anthut. Die ihm 
ergebenen Blätter und Correſpondenten (insbeſondere der Correſpondent 
der „Morning Poſt“) ſuchen ihn, fo gut fie konnen, aus der Verlegen: 
heit zu ziehen, indem ſie verſichern, es werde zwar einſtweilen nichts 
an der Situation in Rom geändert werden, aber es ſei ausgemacht, 
daß der Status quo principiell vom Kaiſer verurtheilt ſei. Im 
Grunde iſt dieſe Selbſtvertröſtung ein großartiger Unſinn, denn niemals 
hat Louis Napoleon die Erklärung gegeben, er werde fortwährend in 
Rom bleiben — nichts iſt wahr als die Mittheilung des „Esprit 
public“, die Sie in allen Blättern finden. Wichtiger iſt der Umſtand, 
daß auch Herr de Lagueronniere — es wäre unverſtändig, noch 
länger in Zweifel zu ziehen, daß dieſer Mann das Organ der in die— 
ſem Augenblicke vorherrſchenden Politik des Kaiſers iſt — mit dem 
Satze herausrückt, „die Aufrechterhaltung unſrer diplomatiſchen Situa⸗ 
tion in Rom und in Turin iſt unmöglich geworden.“ Weder Lavalette 
in Rom, noch Benedetti in Turin babe etwas erreicht, fie ſeien nur 
noch die paſſiven Zeugen ihrer Unmacht, die beiden Parteien mit ein: 
ander zu verföhnen. Der Status quo habe alſo keinen Berechtigungs⸗ 
grund mehr, und Frankreich ſei es ſich demnach ſelber ſchuldig, an die 
Stelle ſeiner negativen Politik eine andere zu ſetzen.“ Leider ſagt uns 
in dieſem erſten Artikel der Vicomte noch nicht, worin dieſe poſitive Politik be⸗ 
ſtehen ſolle, denn es hilft uns wenig, wenn er — nachdem er zu be⸗ 
weiſeu ſuchte, daß die Abſchaffung der weltlichen Macht des Papſtes 
nicht thunlich ſei — folgende Löſung vorſchlägt: „eine begrenzte Occu— 
pation Roms, mit einem intervenirenden Zwecke und unter förmlichen 
Reſervirungen, geeignet dazu, die Unabhängigkeit des heiligen Vaters 
und die legitimen Forderungen der römiſchen Bevölkerung nach der 
Entwickelung ihrer politiſchen Exiſtenz mit einander in Einklang zu 
bringen“; ohne Zweifel wird er dieſen Satz in den verſprochenen Ar: 
tikeln entwickeln, wir glauben aber jetzt ſchon andeuten zu können, daß 
der Kaiſer zwar in Rom bleiben, nicht aber länger die alleinige Ber: 
antwortlichkeit gegen die Revolution und das Königreich Italien haben 
möchte, und vielleicht werden die Concluſionen des Herrn v. Lagueron⸗ 
niere auf den Vorſchlag hinauslaufen, mit allen Mächten Unterhand⸗ 
lungen wegen Anerkennung und Gewährleiſtung des gegenwärtigen Ter⸗ 
ritoriums des Papſtes anzuknüpfen, der Art, daß die franz. Armee den 
Papſt nicht mehr im Namen Frankreichs, ſondern im Namen von ganz 
Europa beſchütze. Wir wiſſen ſehr gut, was ſich hiergegen einwenden 
ließe und welche diplomatiſchen und politiſchen Hinderniſſe ſich dem Kai⸗ 
ſer entgegenſtellen würden, aber wir wollen für jetzt nur ganz einfach 
| mittheilen, was uns über die Abſichten des Cabinets der Tuilerien 
und über die fernere Abwickelung des Programms der „France“ an— 
gedeutet wurde. Aus Italien nichts, was Sie nicht in den 
Tagesblättern finden. Herr Minghetti ſoll in Paris eingetroffen, und 
der Baron Ricaſoli von Victor Emanuel aufgefordert ſein, ſich zum 
0 Eintritt in die Regierung bereit zu halten. Natürlich, der engliſche 
Einfluß kann unter den gegenwärtigen Umſtänden nur gewinnen. Die 
„France“ meldet heute Abend, daß eine große Anzahl Advocaten, u. a. 
Braſſerie, ſich Garibaldi zur Vertheidigung angeboten haben. — Die 


großen Rüſtungen in Toulon und Cherbourg, die ununterbrochen für 
die angeblich gegen Mexiko gerichtete Expedition betrieben werden, 
begründen immer ſtärker die Vermuthung, daß es ſich nicht mehr um 
eine für die Schlappe bei Puebla zu nehmende einfache Revanche han⸗ 
hir delt, ſondern um eine dauernde Occupation dieſes Landes, an die ſich 
eine demnächſtige Anerkennung der Südſtaaten, ja ſelbſt ein Bündniß 
I mit jener neuen Republik knüpfen dürfte. Was dieſer Vermuthung 
N einen gewiſſen Anhalt giebt, iſt der Umſtand, daß die officiöſen Blätter 
1 auf's Neue beginnen, über die Unpopularität der Regierung Juarez 
IF} und feine Ohnmacht, den gegen ihn geſandten Streitkräften zu wider⸗ 
1 ſtehen, kleine Mittheilungen zu bringen. — Geſtern iſt die 3te Diviſion 
auf den Schiffen „Breslaw“, „Ulm“, „Jura“ und „Allier“ von Cher⸗ 
bourg nach Mexiko abgegangen. Die 4. und 5. Dioiſion werden ihr 
im Laufe dieſer Woche folgen. 

Paris, 6. Septbr. [Der „Vicomte.“ — Rußland für 
Italien.] „Le vicomte de la Gueronniere“, fo fol Herr Thiers 
geſagt haben: „est un rusé compere; il ne sait rien, mais il 
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Paris, ärgert ſich darüber, daß ihn die engliſchen Blätter für nicht 
inſpirirt halten, er tröſtet ſich jedoch heute damit, daß er das Wort 
inspiré mit „indépendant“ überſetzt. Man darf aber ja nicht nach 
dieſem Schnitzer auf das ganze Blatt ſchließen. Es iſt gerade ſo gut 
redigirt, wie einſt die „Preſſe“, als der Vicomte, noch unter dem Na⸗ 
men Gueronnière, darin Lanzen für die Republik brach. Emil de 
Girardin war damals Volksvertreter und der jetzige „Vicomte“ redi⸗ 
girte an ſeiner Statt. — Rußland ſoll jetzt bei der hieſigen Regie⸗ 
rung darauf dringen, daß ſie einen Schritt weiter in der römiſchen 
Frage thut. Ob letztere den ruſſiſchen Wünſchen entſprechen wird, iſt 
ſchwer zu ſagen. Bis jetzt weiß man nur, daß Herr v. Lavalette aus 
Rom zurückkommen und Herr Benedetti nicht mehr nach Turin zu⸗ 
rückkehren ſoll. Beide ſind bekanntlich italieniſch geſinnt. 
Osmaniſehes Reich. 
Konſtantinopel, 28. Aug. [Die ſerbiſche Frage] nimmt 
jetzt die allgemeine Aufmerkſamkeit in einem viel höheren Grade in 
Anſpruch, als der Krieg in Montenegro, wo die Entſcheidung keines⸗ 
falls lange auf ſich warten laſſen kann — und wünſcht man dieſe 
raſcher herbei, ſo iſt es hauptſächlich, um mit aller Macht gegen Ser⸗ 
bien vorgehen zu koͤnnen. Die Mitglieder der Konferenz konnten zu 
keinem Einklange gelangen, was der Pforte eben nicht ſehr unlieb iſt, 
denn man möchte es Serbien doch gern etwas fühlen laſſen, daß der 
kranke Mann noch Mark genug in ſeinen Knochen hat, um ſein Recht 
zu behaupten. England unterſtützt die Pforte mit dem ganzen Ge⸗ 
wicht ſeines Einfluſſes und verfolgt überhaupt mit ſehr wachſamem 
Blicke alle Regungen im Orient und Griechenland. In einer der 
letzten Sitzungen ſoll es zwiſchen dem Vertreter Frankreichs und dem 
Großvezier zu einer Reibung gekommen ſein, in Folge welcher der 
Letztere ſeine Entlaſſung einreichte, die jedoch vom Sultan nicht ange⸗ 
nommen wurde. — Marquis Mouſtier fol nächſtens eine Urlaubs: 
reiſe nach Frankreich antreten. — Die Söhne Viktor Emanuels reiſen 
Ende des Monats nach Smyrna ab. — Der Firman oder die Be: 
willigung zum Baue der Eiſenbahn von Jaffa nach Jeruſalem ſoll 
bereits ertheilt ſein. Der berühmte engliſche Kapitaliſt Wolshon ſoll 
ſich dabei mit einer ungeheuren Summe betheiligen. — Aus Teheran 
ſchreibt man, Doſt Mohamed marſchire nach der Einnahme von Ferrah 
direkt gegen Herat und man glaubt, dieſes werde keinen langen Wider⸗ 
ſtand leiſten. Perſien hat 5000 Mann von Meſched an die Grenze 
von Herat geſchickt. (Oſtd. P.) 
eren 


Breslau, 9. Septbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: im Gaſt⸗ 
hauſe zum Stern in Huben ein ſchwarzer Tuchrock, ein Paar braune Tuch⸗ 
hoſen, eine ſteingraue Tuchweſte, eine Tuchütze mit Pelzbeſatz, ein weißer 
Pelz mit grauem Ueberzuge und ſchwarzem Kragen und eine ſilberne Ta⸗ 
ſchenuhr; Karlsplatz Nr. 3 zehn Stück ſchweizer Fuchsfelle; einer Dame 
aus der Taſche ihres Kleides ein geſticktes weißes Taſchentuch, in welchem 
ih 50 Thaler in / Thalerſtücken eingewickelt befanden. x 

Geſtohlen oder verloren wurden: 65—75 Rubel, in verſchiedenen Rubel⸗ 
ſcheinen beſtehend. 1 1 75 

Verloren wurden: zwei Geſindedienſtbücher, das eine auf Emilie Wolf, 
das andere auf Henriette Krauſe lautend. / a 

Gefunden wurden: ein weißes Taſchentuch, gezeich. D. B., ein Schlüſſel 
und ein Thürdrücker. 5 5 

Im Laufe dieſer Woche find excl. 5 todtgebornerner Kinder, 40 männ⸗ 
liche und 56 weibliche, zuſammen 96 Perſonen als hierorts geſtorben poli⸗ 
zeilich gemeldet worden. (Pol.⸗Bl.) 


+ Lauban. Der Herr Land rath Deetz beabſichtigt, zur Feier der Ge 
burt eines königl. Prinzen, Sohnes Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen, die 
im Kreiſe lebenden alten Krieger mit einer Unterſtützung zu erfreuen. Der Ma⸗ 
giſtrat hat beſchloſſen, in hieſiger Stadt eine Sammlung zur Aufbringung 
der dem Herrn Landrathe zu dieſem Zwecke fehlenden Miktel zu veranſtalten, 
und die Herren Bezirksvorſteher mit der Einſammlung von Beiträgen in 
ihren Bezirken beauftragt. g . 

Jauer. Am 4. d. M. fand die übliche Turnfahrt der Turnſchü⸗ 
ler ſtatt. 


Breslauer Sternwarte. 


8. Sept. 10 U. Abds.] 27 9.63 +11,6 W. 2. | 
9. Sept. 6 U. Morg.] 27 9,53. | +11,0 SW. 2. 


„> Trübe. 
Trübe. 


Waſſerſtand. 

Breslau, 9. Sept. Dberpegel: 13 F. 3 3. Unterpegel: — F. 8 3. 
amburg, 5. Sept. [Baumwolle.] Nachdem Anfangs dieſer Woche 
die ee Liverpool 1 eitere Vac gemacht, und middling New: 
Orleans mit 30 d, fair Dhollerah mit 1944 d bezahlt wurde, ſcheinen jetzt 
in der That, wie wir es erwartet, die eintreffenden Zuführen von Oſtindien 
der Steigerung Einhalt zu thun, denn geſtern betrug der Umſatz nur 1000 
Ballen bei 4% d niedrigeren Preiſen für oſtindiſche Sorten, während ame⸗ 
rikaniſche ſich beſſer behaupten. Der weitere Gang des Artikels hängt jetzt 
beſonders von den oſtindiſchen Berichten ab, denn in Amerika ſehen wir 
noch nicht die geringſte Ausſicht für Frieden. — Die Umſätze hier beliefen 
ſich auf: 100 Ballen nordamerik. good ord to low middl. bis middl. 26 bis 
28 Sch., 46 Ser. China fully fair 17% Sch., 50 Peck. Surat middl. fair 

17% Sch., 72 Pck. Bengal fully fair 17—17% Sch. 

3. Sept. [Kra Man erwartet die neue Ernte nicht groß, 
1 chon ſind ein paar Pöſtchen neue Wur⸗ 
zeln und Unberaubte vorgezeigt, die gut gefielen. Die Stimmung bleibt 
flau, und nur ſchöne alte Beraubte fanden für Rußland einigen Abzug. — 
Wir notiren: 1861. 1860. 


Feine Beraubte 30 Fl. 32 C. 31 Fl. 33 C 
Meine Beraubte 27 „29 274 3 a 
Unberaubte 22%. 26 22 = 264: 
Kleine 20. 22 3 — — 
Gemeine 18 20 
Verſtampfte Unberaubte 14-20 
Verſtampfte Mülle 6 15 i 


ülle s Eaton } 
Der Artitel verdient beſondere Aufmerkſamkeit, und wird, wenn gut ord. 


Unberaubte, die wir heute ſchon a 22% Fl. kaufen, auf 21—20 Fl. fallen 


ſollten, Speculationsfrage nicht ausbleiben. 
Berlin, 8 Sept. Die Börje zeichnete ſich heute durch ausnehmende 


Feſtigkeit. in der erſten Stunde aber auch durch eine die ftillften Tage der 
porigen Woche noch übertreffende Geſchäftsloſigkeit aus. 
in öſterreichiſchen Papieren Bewegung vermißt, 


Namentlich wurde 
f eh die es alholiſchen 
Umſtande zu ſuchen iſt, daß die wiener Börſe heute wegen eines katholiſchen 
let In der zweiten Börſenſtunde entfaltete ſich für ſchwere 
Eiſenbahnaktien ein etwas belebterer Verkehr; die Käufer, die namentlich für 


ſchleſiſche Deviſen ſchon bis dahin über die letzten Courſe hinausgegangen 
waren, / 

davon namentlich auf Ultimo gegen Ende der Börſe vielfach gehandelt. Bor: 
ber waren faſt nur in Genfer Credit, in Nordbahn und Mecklenburger grö. 
ßere Poſten, 
worden. 


entſchloſſen ſich zu weiteren Preisconceſſionen und wurde in Folge 


in anderen Papieren meiſt nur geringe Summen gehandelt 


Die 


und Börſen⸗ Nachrichten. 


Telegraphiſche Courſe 
Telegraphiſche Eourfi Die Rente begann zu 69, 49, fiel auf 


aris, 8. Sept., Nm. 3 Uhr. 


60, 10 und ſchloß feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% 
eingetroffen. 
25, coup. det. 
Spanier —. 
Credit mobilier⸗Aktien 951. 
Aktien —. 


Schluß ⸗Courſe: Zproz. Rente 69, 75. 4 proz. Rente 96, 

talieniſche 5prz. Rente 70, 80. Zprz. Spanier 484. [proz. 
Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 480, 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 608. Oeſterr. Credit⸗ 


London, 8. Sept., Nachm 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 9%. Iprz. 


Spanier 44%. Mexikaner 31%, Sardinier 83. Sproz. Ruſſen 94. Neue 
Ruſſen 93 


8 katholi eſttages wegen keine Börſe. 
8 Sch e 2 Uhr z Min. Oeſterr. Effekten 
belebtem Geſchäft. Schluß⸗Courſe: 
Darmſt. Bankaktien 228 


Wien, 8. Sept. 
rankfurt a. M., 8. Sept. 


Wiener Wechſel 92. 


devint tout.“ Der „Vicomte“, fo nennt man jetzt die „Franec“ in! Darmſt. Zettelbank 249. öprzo. Met. 53%. 4% proz. Met. 47% 1854er 


tigkeit der Bo ielt ſich ungeſchwächt bis zum Schluſſe. 
Feſtigkeit der Börſe erh (8. . 5.89 5 


Looſe 70. Oeſterr. National⸗Anleihe 63%. Oeſt Staat 
Aktien 222, Oeſterr. Bank⸗Antheile 731. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 195%. 
Neueſte öſterr. Auleibe 7144. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 122%. Rhein ⸗Nahe⸗ 
Bahn 29%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 127%, > 
Hamburg, 8. Sept., lahm. 2 Uhr 0 Min Börſe ſehr geſchäftslos. 
Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe #4. Oeſterr. Credit⸗Aktien 82%. Ver⸗ 
einsbank 101% Norddeutſche Bank 98% NRheiniſche 95%. Nordbahn 
64½. Disconto — Wien —, —,. Petersburg —. e 
Hamburg, 8. Sept [Getreidemarkt.] Weizen loco ftill, ab aus: 
wärs flau. Roggen loco unverändert, ab Königsberg und Oſtſee zu 81 
disponibel, zu 75% pr. Frühjahr, beides zu haben. Oel pr. Oktbr. 30%, 
pr. Mai 8 — 4. Ze —— 2 Sack Trillados, 2000 Sack diverſe 
Sorten umgeſetzt. Zink geſchäftslos. 
e 8. Septbr. [Baumwolle.] 2,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 3 
London, 8. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
unverändert, in fremdem nur Detailgeſchäft. Malzgerſte etwas niedriger, 
Mahlgerſte gefragt, feſt. Alter Hafer gefragt, neuer etwas billiger als 
am vergangenen Montage. — Schönes Wetter. 5 ö 
Amsterdam, 8. September. Getreidemarkt (Schlußberichb. Weis 
zen loco unverändert. 49 6055 loco unverändert, Termine 1 Fl. hoher. 
Raps Oktober 81%. Rüböl Herbſt 46%, Mai 46%. 
— ————— — — ——— — — 


Berliner Börse vom 8. September 1862. 


Fonds- und Geld- Course. Div. Z. 


1861| F. 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 10 2½ bz. Ob les. B.. |.7,9,131, 1147 bz. 
Staats-Anl. v. 1850, 524% 100 bz. N * 775 37 1691, 4 170 ba. 
dito 51, 55, 56, 67144211024, bz. dito Prior A... | — | 4 |- — — 
dito 1853 100 bz. dito Prior B...| — 3½— — — 
dito 1859! 5 |1081% bz. dito Prior O. 
Staats-Schuld-Sch. ... |34, 1280 bz. dito Prior D..| — | 4 96% 6. 
Präm.-Anleihe v. 8 125 ½ 6. dito Prior E...| 3½85½ 6. 
Berliner Stadt-Obl. 403, 8. dito Prior F.. — 4101, 6. 
Kur. u. Neumärker 429% bz. Oppeln-Tarnow. 451 be. 
2 dito dito 4/101 % 6 Prinz-W. (St.-V.) 7 4 |58 bz. 
Pommersche . . . 3½%92 bz. Rheinische 5 4 9071 bz. 
3 dito neue 4100 % bz dito (St.) Pr.. . — | 4 100 % bz. 
=] Posensche ....... 4 1/1049, .6 dito Prior. — | 4 193% bz. 
Al dito . 31,199 G. dito I. Em... | — |% 99, 6 
dito neue 99% bz. Rheia-Nahebahn | — 27½ B 
Schlesische....... 31195%, B. Ruhrort-Crefeld.| 344|31,|91 B. 
Kur- u. Neumärker| 4 |1001% bz. Starg.-Posener..] 4 [34,111 bz 
Pommersche 4100 bz. Thüringer 6%) 4126 bz 
2 Posensehe . 499 ½ B. Wilhelms: Bahn. — | 4 57 b 
3 Preussische 4 |99% bz. dito Prior . — | 4 |92% bz. 
= | Westf. u. Rhein.. 4 |99%, B. dito II. Em..| — 116 — — 
Sächsische 4 100 % b. dito Prior 81. — [4121924 B. 
 (Schlesische.......) 4 100% G. dito dito 1 — 1594, bz. 
Louisdor — 109% 6. S . 
Boldkronen . . . . . . . 9. 6%, G. Preuss. u. ausl. Bank-Aetien. 
Ausländische Fonds. weil: 
Oesterr. Metall . . . 5 564, B. Berl. E.-Verein. | 543] 4 |114%, 6. 
dito 54r Pr.-Anl....| 4 71½ B. Berl. Hand.-Ges. | 5 494 B. 
dito neue 100 fl.-L. — 69%, bz. Berl. W.-Cred.-G.| — 5 — 
dito Nat.-Anleihe ..| 5 65 Pz. u. G. Braunschw. Bank 44 80 etw. bz. 
dito Bankn. n. Whr. 79 bz Bremer „ 5614104 %½ bz 
Russ.-engl. Anleihe . 5 94% etw. bz. Coburg. OreditA| 3 4 77% G. 
dito 5. Anleihe ....] 5 88 etw. bz. Darmst. Zettel-B.| 85 4 100 B. 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 [84½ G. Darmst. Credb.A.| 5 490 ½ baz. u. G 
Poln. Pfandbriefe. 4 — - Dess. Creditb. A.| — | 4 |3% ba. 
dito III. Em........| 4 88 baz Disc.-Cm.-Anth!. | 6 14 |95%, bz.u.G. 
Poln. Obl. à 500 Fl. . 4 93 ®. Genf. Creditb. A. — | 4 43% ba. u. B 
dito 4 300 kl. 94½ 6. Geraer Bank ...| 5¼% 4 02 @. 
dito 4 200 Fl. — 24 8. Hamb. Nord. Rank] 5 4 |97 B. 
Poln. Banknoten ..... | — 88½ be. u. 0 Ver.-Bank | 5% 4 |1011, etw. bz 
Kurhess. 40 Thlr. ....|— [571, bz. e 4% 4 v9, 6. 
Baden 35 Fl. ..... . [3142 bz 4 1010 br. 
Luxembr 10 | 4 101½ 6. 
Actien- Course, Magd. Di 4 Ale 4 90½ 6. 
Div.] Z. Mein. Creditb A.“ d 4 |92 bz.u.6 
8 18610 F. Minerva Bgwk.A.| — | 5 33% bau. B 
Aach.-Düsseld...| 31,131, 1861, bz. Oester.Oreditb.A.| 7%,| 5 |84 bz u.B 
Aach.-Mastrieht. | 3½ 4 [31% ©. Pos. Prov.-Bank | 5$}) 4 B. 
Amst.-Rotterdam 507 4 90, B. Preuss. B.-Anthl. 4,7, “a 123 B. 
Berg.-Märkische | 615) 4 [111Y, bz. Schl. Bank-Ver. | 6 97 B 
Berlin.Anhalter | 81,| 4 [138 a 139 bz. Thüringer Bank | 2%| 4 |59 etw. bz.u.6. 
Berlin-Hamburg. | 6 | 4 120½ B. Weimar. Bank.. 4 | 4 |83 ba. 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 11 | 4 |213 bz. a TE ICE TE NT 
Berlin-Stettiner . 7 4128 ½ bz. Wechsel - Course. 
Breslan-Freibrg. 5 4 (134, 4 % bz Amsterdam 2 
Cöin Mindener .. [12413141182 6. dito 2 M. 
Franz. St.-Eisenb.] 65 126%, 8. Hamburg U 
Ludw. Bexbach 8 4 188½ @. dio 2 5,150 % br 
Magd.-Halberst. . 22½ 4 1322, 6. ungen 6. 21% 
Magd.-Wittenbrg.| 1½ 4 44% bz. Paris . 4 bz. 
Mainz.-Ludw. A.| 7 |4 1251, bz.u.G. Wien österr, Währ. 8 T. 1% br. 
Mecklenburger... | 2%] 4 |60% bz. Alte e . [2 M. 27 ½ bz. 
Münster-Hammer| 4 | 4 [98 8. Augsburg . 2 0.56. 24 6 
Neisse-Brieger ..| 3½ 4 |83% bz. Leipzig 8 7.19% 6. 
Niederschles. 4 | 4 99½ B. dito . 2 M. 99 b», 
N.-Schl. Zweigb. | 1½ 4 |75Y%, a % bz, Frankfurt a. M.. . |2 M. (56. 26 6. 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4 6½% a ½ a % bz. Petersburg. . 18 W. 98 ½ b. 3M. 97% b. 
dito Prior . . . 4½ - — — Warschau... 8 T.|877%% bz. 
Oberschles. A..] 76,43% (169% & 170 bz. Bremen . 6 T. 100% ba. 


Berlin, 8. Septbr. Weizen loco 65—79 Thlr. nach Qualität, 
gelber ſchleſiſcher 74—75 Thlr., hochbunter ſchleſ. 77 Thlr., fein weißbunter 
poln. 78 Thlr. ab Bahn bez. — Moggen loco 80—8lpfd. 50% Thlr. ab 
Bahn und Boden bez., 1 Ladung 80—8lpfd. 50% Thlr. frei Fakt, bez., 
ſchwimmend 1 Ladung 8I-82pfd, 50% Thlr. bez., pr. Septbr. und Gept.: 
Oktbr. 50% — 4 — , Thlr. bez. und Gld., / Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 
494481487 Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 18— 47% —47% Thlr. bez., 
Frühjahr 46 —46 , Thlr. bez. — Gerſte, große und Heine, 36 — 40 
Thlr. pr. 1750 Pfd., ſchleſ. 38 Thlr. ab Bahn bez. — Hafer loco 21 
—23 Thlr. bez., gelber ſchleſ. 22 Thlr. ab Bahn bez. Lieferung pr. Sept. 
und Septbr.⸗Oktbr. 23 7 Thlr. Br., %, Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 23% — 
23 Thlr. bez., Novbr.:Dezbr. 23 / —23 Thlr. bez., Frühjahr 231%— 74 
Thlr. bez. Erbſen, Koch- und Futterwaare 50-56 Thlr. 
Winterraps 105 Thlr. pr. 1800 Pfd. bez. — Rübböl loco 14% Thlr. 
bez., Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 14 — / Thlr. bez., Br. und Gld., Okt. 
Nopbr. 14½— % Thlr. bez. und Gld., 1%, Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 
14% —½ Thlr. bez. und Br., ½ Thlr. Br., Dezbr.⸗Jan. 14%—% Thlr. 
bez., April⸗Mai 14% Thlr. Br., % Thlr. Gld. — Leinbl loco 14% 
Thlr. bez. — Spiritus loco ohne Faß . ue Thlr. bez., Septbr. 
und Septbr.⸗Oktbr. 18%—%—% Thlr. bez., Br. und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 
17 — 7 Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. und Dezbr.⸗ 
an. 16%,—% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 17— 16 
hlr. bez. und Gld., 17 Thlr. Br., April⸗Mai 17% — ½ Thlr. bez. 
Roggen loco wurden nur Kleinigkeiten gehandelt. Termine eröffneten 
ſeſt und gefragt, gaben aber unter dem Einfluß reichlicher Offerten wieder 
nach und ſchließen ein wenig feſter. Gekündigt 2000 Eine. Hafer, Termine 
matt. Gekündigt 600 Ctur. Rüböl loco knapp. Termine wurden in Folge 
Deckungen und guter Kaufluſt merklich beſſer bezahlt; das Geſchäſt hierin 
ziemlich belebt. Spiritus zu feſten Preiſen eröffnend, wurde ebenfalls in 
Folge von Realiſationen billiger erlaſſen und ſchließt der Markt eine We⸗ 
nigkeit feſter. Gekündigt 20,000 Quart. - 


Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗ 


4 Breslau, 9, Septbr. Wind: Welt. Wetter: bewölkt, ſcheint heiter 


zu werden. Thermometer Früh 14° Wärme. Die Zufuhren waren heut 
klein, fanden jedoch nur in den beſſeren Qualitäten gute 8 

Weizen unverändert; pr. Sopfd. weißer 78 —86 Sgr., ge ber 78 — 
85 Sgr. — Roggen in feinſter Waare feſt, geringe ſchwer zu placiren; pr. 
Sapſd. 52 —54—57—59 Fher — Gerſte matter; pr. 70pfp. 39— 41 Sgr. 
Hafer pr. 50pfd. ſchleſiſcher 22% — 25 Sgr. (galiziſcher 21—23 Sgr.). — 
Erbſen und Wicken geſchäftslos. — Rapskuchen 51—54 Sgr. — Del: 


ſaaten feſt, feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Schlaglein feſter 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75—82—87 Wicken 00. 36—38—41 
Gelber Weizen 75—82—85 Sgr. pr. Sada150 Pfd. Brutto. 
Roggen 52—55—59 Schlag⸗Leinſaat .. . 165 —178—190 
Verte 37-39 42 Winter⸗Raps 200—222—242 
Hafer . 22—24—26 Winter⸗Rübſen 198—218— 228 
Erbſen 45—50--54 Sommer⸗Rübſen .... 190—205—216 


bſen 

ieee, rothe 8-10 —12—14 Thlr., weiße 9—11 1-416 

Thlr., neue 14—17—19 Thlr. a 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 18—22 Sgr., Metze Y—1% Sgr. 


Das geſtern wegen ungünſtiger Witterung ausgefallene Garten⸗ 
Feſt im Volksgarten zum Beſten der hilfsbedürftigen Invaliden aus 
den Jahren 1813—15 findet heute ſtatt. Das Nähere beſa⸗ 
gen die Anſchlagezettel. 1975] 

Das Stadtbezirks-Commiſſariat des Nationaldanks für Veteranen. 
Seidel. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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